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Rach der Konferenz von Hythe.
* Mit großen Töne» wurde die Konferenz von Hythe ein¬

geleitet. Zuerst wurde beteuert, wie vollständig die Einigkeit
und Uebereinstimmung zwischen den3 Hauptheteiligten sei und
dann kamen doch die gewaltigen Unterschiede in den Ansichten
der Friedensmacher zum Vorschein. Soviel ist sicher, daß dte
Verbandsmächte die Aufmunterung Polens zum Angriff gegen
Rußland schon bitter bereut haben und ein Einlenken des
widerborstigen Englands mit der größten Sehnsucht herbei wün¬
schen. Italien und auch andere Freundschaftsstaaten wie Ru¬
mänien, Ungarn, Serbien usw. haben erklärt, daß sie an keiner
militärischen Maßregel gegen das bolschewistische Rußland sich
beteiligen werden. Di« versöhnliche Politik des jetzigen
Ministerpräsidenten Giolitti, der bekanntlich 1915 gegen die Be¬
teiligung Italiens am Weltkrieg war, wird in der russischen
Frage durch die groß« Mehrheit der Kammer gestützt. Es
blieb also hauptsächlich England und Frankreich Vorbehalten, dte
schwierige Frage des polnisch-russischen Kriegs allein zu behan¬
dln und aus irgend eine Weis« zu beendigen. In England
fühlt man, daß man mit der Bekämpfung des russischen Bol¬
schewismus in eine Sackgasse geraten sei und daher rühren die
krampfhaften Anstrengungen her, die Lloyd George, der von der
öffentlichen Meinung stark geschoben wird, auf der Konferenz
von Hythe zur Erlangung eines Einverständnisses mit den
russischen Machthabern gemacht hat. Es ist ein offenes Geheim- ,
nis, daß sich die Bewohner von England und Frankreich aufs
schärfste gegen einen neuen Weltkrieg auflehnen und daß Polen
nur dadurch vor dem Untergang gerettet werden kann, wenn dir
Entenieländer selbst mit Rußland Frieden schließen. Die rus¬
sischen Machthaber sind geriebene Diplomaten und nützen die
europäische Lage aufs klügste aus. Trotz aller gegenteiligen
Versicherungen wird England eines Tages die Sovjetregierung
anerkennen und mit ihr zu einer Verständigung über Polen,
Armenien, Mesopotamien, Persien, Indien usw. zu gelangen
suchen. Die Konferenz von Hythe ist nun geschlossen; Milleran'v
und Lloyd George sind aber übereingekommen, über das Ergeb¬
nis der Besprechungen nicht eher eine Mitteilung an die Oeffent-
llchkeit gelangen zu lassen, bis Lloyd George im englischen Par¬
lament darüber Bericht erstattet und die Genehmigung des Par¬
laments für die geplanten Maßnahmen erlangt hat.

Lloyd George hat nun im Unterhaus die erwarteten Er¬
klärungen abgegeben.

Der Premierministererklärte, daß der Angriff Polens auf
Rußland ein Unrecht gewesen und trotz der Warnungen Frank¬
reichs(?) und Englands erfolgt sei. Die Räteregierung sei be¬
rechtigt, bei der Abfassung ihrer Bedingungen Garantien gegen
die Wiederkehr eines solchen Angriffes zu verlangen. Die Feh¬
ler der polnischen Regierung rechtfertigten aber nicht das Ver¬
schwinden Polens. Den Delegierten Krassin und Kamenew sei
eine Waffenruhe vorgcschlagen worden, die aber abgelehnt wurde,
aus der Befürchtung heraus, daß Polen im Verein mit den
Alliierten die Zeit benützen würde, seine Streitkräfte umzugrup¬
pieren. In Hythe sei man bald einig darüber geworden, daß
die einzige Lösung des schwierigen Konflikts in einem Frieden
bestehe, der die polnische Unabhängigkeit respektiere. Wenn
Polen die Bedingungen Rußlands annehmen wollte, so würden
die Alliierten nicht intervenieren. Für den Fall aber, daß die
bolschewistischen Forderungen mit der Existenz Polens unver¬
einbar sein sollten, d. h. mit ihrer Eigenschaft als freie Ration,
und Polen genötigt sein würde, für seine Unabhängigkeit weiter
zu kämpfen, so würden die Alliierten„nicht gleichgültig" bleiben.
Alliierte Truppen würden nicht entsendet werden, denn wenn
die militärischen Hilfsquellen Polens gut organisiert seien, so
genügten sie, um die Grenzen zu schützen. Es würde aber eine
Blockade ins Auge gefaßt, entweder durch die Marine oder auf
Grund eines internationalen Abkommens. Weiter würden den
Polen beträchtliche Mengen Munition zugeführt werden. Fer¬
ner würde an Amerika appelliert werden, denn niemand habe
einen größeren Anteil an dem Zusammenschweißen der polnischen
Nation als Präsident Wilson.

Lloyd George wandte sich dann den Vertretern der Arbeit
lerpartei zu, denen er erklärte, die britische Regierung habe schock
drei revolutionäre russische Regirungen anerkannt. Wenn sie
mit der gegenwärtigen Räteregierung die BeziekMH' abge¬
brochen habe, so sei das geschehen, weil sie den-Allianzvertrag
nicht gehalten und den Kampf gegen Deutschland bis zum Siege
nicht mitgemacht habe. Wenn die Russen Frieden schließen
wollten, so sei England geneigt, auch mit ihnen in Bezicbunoenzu treten, i

Die Debatte wurde sofort eröffnet. Die Vertreter der Ar¬
beiter legten den Standpunkt der Arbeiterschaft dar. Lloyd
George erklärte, daß er inzwischen Kenntnis von den Bedin¬
gungen der Russen erhalten habe. Diese lauten:
1. Herabsetzung der polnischen Armee auf 60 000 Mann;
2. Auslieferung sämtlicher Waffen an Rußland;
3. Polen wird untersagt, Kriegsmaterial und Truppen aus

dem Ausland zu empfangen;
4. Rußland hat Zutritt zu den Häfen des baltischen Meeres

durch polnisches Gebiet hindurch;
5. Rußland anerkennt die polnischen Grenzen, wie sie tm

Versailler Vertrag festgesetzt sind.
Nachdem Lloyd George die Bedingungen verlesen halte,

zogen fich die Parteien zur Beratung zurück.
Nach der Erklärung von Lloyd George über die polnische

Frage bedauerte Asquith, daß der Völkerbund nichts getan
habe, um den polnischen Angriff zu verhindern und daß der
Oberste Rat nicht eingegriffen habe. Clynes erklärte namens
der Arbeiterpartei, diese werde ihre Haltung revidieren, wenn
es fich zeigen sollte, daß Polens Unabhängigkeit bedroht werde.
Auch die Arbeiterpartei erkenne die Notwendigkeit der polni¬
schen Unabhängigkeit für den Weltfrieden an. Lord Robert
Cccil sprach seine Befriedigung darüber ans. daß England unter
keinen Umständen zu Kriegsmaßnahmen übergehen werde, falls
es sich nicht um die Verteidigung der Unabhängigkeit Polens
handle.

Amsterdam, 11. Aug. Bevor sich Lloyd George zum Pa-
lament begab, empfing er eine Anzahl Delegationen von Ar¬
beiterführern. Die Abordnungen machten Lloyd George von
der vorgestern abend angenommenen gegen einen Krieg mit
Rußland gerichteten Protestentschließung Mitteilung, ick der mit
einem Generalstreik als äußerstem Mittel gedroht wird. Lloyd
George ersuchte die Deputationen, seine Erklärung im Par¬
lament abzuwarten'. Er sagte, der Vertrag von Versailles, durch
den die Unabhängigkeit Polens geschaffen worden sei, müsse um
jeden Preis aufrecht erhalten werden. Inzwischen dauern die
Kundgebungen der englischen Gewerkschaften gegen einen neuen
Krieg an. Der Dockarbeiterbund sandle an Lloyd George einen
Protest gegen einen Krieg mit Sovjetrußland mit der Begrün¬
dung, daß Polen den Angriff begonnen habe.

Amsterdam, 11. Aug. Im Unterhaus fragte Bentillet, wie
sich Amerika zu der Frage der Ausübung eines wirtschaftlichen
Druckes aus Rußland stelle. Lloyd George entgegnete, es werde
ein Apell an Amerika gerichtet werden, das an der Schaffung
des polnischen Staates mit beteiligt gewesen sei. Bisher sei
keine materielle Hilfe an das Heer des Generals Wränge! aus
der Krim geleistet worden.

*
Die Konferenz von Hythe ist geschloffen.
London, 10. Aug. Lloyd George und Millerand haben

Folkestone gestern um 5 Uhr verlassen. Lloyd George weigerte
sich, sich über die Verhandlungen zu äußern, bevor er dem Par¬
lament eine Erklärung abgegeben hat. Die Nachmittagsfltzung
wurde um 3 Uhr wieder ausgenommen. Sic dauerte jedoch
nur eine halbe Stunde, da über die der polnischen Frage gegen¬
über einzunehmende Haltung zwischen den Alliierten völlige
Uebereinstimmung erzielt wurde. Englischerseits muß diese
Haltung noch vom Parlament bewilligt werden. Am Mittwoch
soll bestürmt eine Konferenz zwischen Russen und Polen statt-
finden. Sofern die Russen während dieser Konferenz zu Zu¬
geständnissen bereit seien, würde dies die Lage wesentlich ändern.

Preffestimmen.
Paris, 10. Aug. Die Pariser Morgenpresse faßt das Er¬

gebnis der Konferenz in Hythe dahin zusammen, daß man nicht
kriegerisch in Polen eingreifen und die Blockade nur anwenden
werde, wenn der Frieden, über den in Minsk verhandelt wer¬
den soll, nicht zustande komme, daß aber Frankreich nnd England
Polen wette) helfen wollten. Der „Matin" sagt, die Blockade
von S.objAW.Mlld 'sei ins Auge gefaßt worden. Aber würde
A möglich sein, Wenn,die Bolschewisten die Eisenbahn Danzig-
Wistschgck besetzten, der'Herkehr Nach der deutschen Seile zu aber
frei seif ' Müsse man bik' Mitarbeit Deutschlands verlangen?

Borschtägie der Alliierten.
(WTV.) Amsterdam, 10. Aug. „Daily News" erfährt, daß

gewisse Vorschläge der Alliierten in Zusammenhang mit der
Konferenz in Hythe an die Sowjetregierung gesandt worden
sind. Nach dem Blatt lauten diese in der Hauptsache wie folgt:
Die FriedensbedingungenRußlands  müssen sofort vollstän¬
dig veröffentlicht werden. Die Konferenz hat di« grundlegen¬

den Fragen, von denen der Abschluß des Waffenstillstands ab¬
hängt, zu besprechen und es muß nach Kräften danach gestrebt
werden, innerhalb 24 Stunden ein Uebereinkommen zu er¬
reichen, das sofort die Einstellung der Feindseligkeiten ermög¬
licht. Der genaue Wortlaut der Besprechungen in Minsk
muß veröffentlicht  werden.

Amerikas Stellung.
Paris, 10. Aug. Havas meldet aus Washington: Die

Presse veröffentlicht einen Bericht des Staatsdepartements be¬
züglich des russisch-polnischen Konfliktes. Diese Erklärung stellt
fest, daß die jetzige Armee Rußlands bolschewistisch ist, denn
an der Spitze der russischen Regierung steht Lenin. In Wirk¬
lichkeit ist sie eine russische Armee. Ihr Generalstabschef ist
Brujsi.' w, der schon unter dem zaristischen Regime eine Rolle
spielte. In seiner Umgebung befinden fich andere Generale
des ZirrnreicheS wie Poliwanow und Kuropatkin. Die Russen
hegen te,ne Eroberungsabsichten und man kann erwarten, daß
sie die Souveränität Polens nicht antasten wollen. Die ame-
rikaniH- Politik wünscht das Gebiet Rußlands zu schützen, bis
dos mssische Volk seine inneren Angelegenheiten geordnet har.
Sic hofft, daß dadurch die Wiederherstellung des Friedens und
der Ordnung ist Rußland beschleunigt wird.

Kopenhagen, 11. Aug. Funkspruch. Nach Vlättermeldun-
gen aus Washington wird sich Amerika allen Maßnahmen wider¬
setzen, die auf einen offenen Krieg der Alliieren gegen Ruß¬
land hinauslaufen. Man hält es hier für möglich, daß der
Präsident für eine Wiederaufnahme der interalliierten Blockade
und die Gewährung wirtschaftlicher Hilfe an Polen eintreten
werde, glaubt aber nicht an den Erfolg einer solchen Blockade,
da die Blockade tatsächlich seit geraumer Zeit in Kraft ist, ohne
daß die Haltung der Sovjetregierling dadurch im mindesten
beeinflußt wurde.

Zur Lage in Polen.
Polens Berzweiflungskamps.

Berlin, 10. Aug. Der „Verl. Lokalnnz." verzeichnet Presse¬
stimmen, nach denen Polen zunächst zum Endkampf entschlossen
sei. Gleichzeitig weist dasselbe Blatt daraus hin, daß von
polnischer Seite in letzter Zeit auf allen̂ erdenklichen Schleich¬
wegen versucht werde, in Deutschland Waffen, Munition und
Heeresgut auszukaufen. Das „Bert. Tagebl." will berichten
können, daß in den Beziehungen der Alliierten zu Rußland auf
Grund der neuesten Mitteilungen der Moskauer Regierung durch
Vermittlung ihres Londoner Vertreters eine Entspannung ein¬
getreten sei. Das Verdienst dieser Verbesserung komme vor
allem den Vorschlägen Lloyd Georges zu, die Verhandlungen
fortzusetzen, um einen neuen europäischen Krieg zu verhindern.

* Amsterdam, 10. Aug. Der „Telegraaf" meldet aus
London: Die polnischen Parlamentäre  haben gestern
abend die russischen Linien passiert.

Masienflucht aus Polen.
Berlin, 10. Aug. Die Massenfluch) aus Polen dauert, wir

verschiedenen Morgenblättern aus Danzig berichtet wird, an.
Bisher sind über 10 000 Personen in Danzig eingetroffen. In¬
zwischen wird ein allgemeiner Angriff auf Warschau von der
russischen Nordarmee vorbereitet.

Die Absichten der russischen Negierung.
Rotterdam, 10. Aug. Der Londoner Korrespondent des

„Manchester Guardian" erfährt, wenn Polen bei den Verhand¬
lungen in Minsk den Vorfriedensbedingungen nicht im Vor¬
aus zvstimme, so würden die Waffcuftillstandsbedingungen sehr
streng sein. Wenn dagegen Polen den Vorfriedensbedingungeu
sich unterwerfe, so würden die Waffenstillftandsbedingungcn
bedeutend leichter sein. Die hauptsächlichen Bedingungen,
welche Polen vorgclegt würden, seien folgende: Das polni¬
sche Heer wird auf Fricdensfuß gebracht. Polen darf kein
Kriegsmaterial von irgend einer der Ententemächte und irgend
welcher Art annehmen. Rußland wird dann sein Versprechen
erfüllen, günstigere Grenzen als die durch den Obersten Rar
festgesetzten anzuerkennen. Weitere Bedingungen sind nach dem
„Manchester Guardian" steter Handelsverkehr durch Polen und
eine Art Amnestie für politische Verbrechen.

Ungarn mobilisiert nicht.
Budapest, 11. Aug. Funkspruch. Gegenüber den Gerüchte»

von einer Mobilisierung in Ungarn wird von amtlicher Seite
erklärt, daß dir Mobilisierung nicht angeordnet wurde, und daß
auch die Vorbedingungen dazu fehlen würden. Ungarn ver¬
füge heute nicht einmal über das Kriegsmaterial, um den drin¬
gendsten Bedarf der durch dte Entente genehmigten Armee decke»
zu können. Die Mobilisierung wäre demnach unmöglich.



Die Kriegslage.
Königsberg , 11. Aug . lieber die Lagt auf dem russisch-

polnischen Kriesschauplatze wird von hiesiger unterrichieier Seite
mitgeteilt , daß gestern abend noch polnische Posten an der
Strecke Neidenburg -Mlawa standen und daß Mlawa anscheinend
noch von den Polen besetzt ist. Eine Berührung des Soldauer
Zipfels hat bisher nicht stattgeunden.

Friedensabkommen zwischen Lettland
und Rußland.

(WTB .) Kopenhagen , 11. Aug . Das lettisch -russische Frie¬
densabkommen bestimmt u. a ., daß die von beiden Parteien
beabsichiigte Volksabstimmung im Gebiete von Drissa und von
Dünaburg nicht stattfinden soll . Dagegen soll eine Teilung
der strittigen Zone nach gegenseitigem Uebereinkommen vorge-
nommen werden . Lettland  erhält in Rußland Waldkon¬
zessionen . Es wird weiter bestimmt , daß die Lettland gehören,
den Besitztümer (Maschinen , Eisenbahnmaterial und Wert¬
papiere ) , die im Jahre ISIS und später nach Rußland gebracht
wurden , an Lettland zurückgegeben werden sollen . Sowjet¬
rußland ist jedoch berechtigt , den Gegenwert in Gold zu leisten.
In spätestens zwei Monaten nach der Ratifikation des Frie¬
dens wird Rußland an Lettland einen Vorschuß von 4 Mil¬
lionen Rubel in Gold zahlen.

Unfreundliche Betrachtungen.
Berlin , 10 . Aug . Von zuständiger Stäle erfahren wir:

In der französischen Presse ist die von Graf Oberndorfs kürzlich
in Warschau überreichte Note wegen Behandlung der deutschen
Minderheiten in den an Polen abgetretenen vormals preußischen
Landesteilen zum Gegenstand höchst unfreundlicher Betrachtun¬
gen gemacht worden . Es wurde von der französischen Presse
so dargestellt , als sei deutscherseits beabsichtigt , sich unter Aus¬
nützung der Notlage Polens für alle Fälle einen Kriegsgrund
zu verschaffen . Dem gegenüber braucht nur darauf hingewiesen
zu werden , daß die Note polnischerseits nicht als Ausdruck
unfreundlicher Gesinnungen angesehen worden ist. Im Gegen¬
teil hat das polnische Ministerium des Aeußern unsere Vorstel¬
lungen durchaus sachlich ausgenommen . Dem Grafen Obern¬
dorfs wurde bei Uebergabe der Note versichert , die polnische Re¬
gierung werde alle Maßregeln treffen , um ein friedliche ? Zu¬
sammenleben beider Nationalitäten zu sichern.

Zur neuen Blockade.
Berlin , 10 . Aug . Zu der Meldung , daß seitens der Alli¬

ierten nötigenfalls auch Deutschland zur Mitarbeit an der
Blockade aufgefordert werden würde , heißt es im „Berliner
Tagebl ." : Deutschland hat seine Neutralität erklärt und die
Teilnahme an einer Blockade wäre ein Verstoß gegen das Neu¬
tralitätsprinzip , der sicherlich nicht begangen werden wird.

Tie „ Kreuzztg ." sagt : Für derartige Pläne , deren Last
zu Lande von den Ententemächten allein Frankreich zufiele , ist
die Zeit vorbei . Die Blockade zur See ist wirkungslos , da die
Handelsbeziehungen ja überhaupt noch nicht in Gang gekommen
sind . Uebrigens meint das Blatt , bei Verständigung breite sich
offenbar die Ansicht Bahn , daß man die wirren VcchMnisse in
Osteuropa gar nicht ohne Deutschland ordnen könne.

Falsches Gerücht.
Paris , 11 . Aug . ( Havas .) Die deutsche Friedensdele¬

gation in Paris veröffentlicht folgende Note : Es ist falsch, daß
sich die Delegation , die mit der Friedenskonferenz in Beziehung
stand , aufgelöst hat . Allerdings ist ihr Chef , Göppert , nach
Berlin zurückgekehrt , wo für ihn ein Posten im Ministerium des
Auswärtigen offen stand . Sein Nachfolger wird aber demnächst
ernannt werden . Die Funktionen besorgt interimistisch der deut¬
sche Botschaftsrat v. Wedel in Paris.

Ausland.
Die Lage im Saargebiet.

Frankfurt a. M .. 11. Aug . Ueber die Lage  im Saar-
vebiet erfährt die „Frkf . Ztg ." folgendes : Es ist noch keine
Entspannung der Lage  zu erkennen . Diese scheint sich
vielmehr durch die drakonischen Maßnahmen der Regierungs-
kommission noch erheblich zu verschärfen.  Heute er¬
wartet man den Generalstreik , nachdem die Bergleute  be¬
schlossen haben , in de » Streik zu treten . Die Besatzungstrup¬
pen sind seit Montag andauernd durch Truppen aus Loth¬
ringen verstärkt worden , die mit Tanks , Minenwerfern , Panzer-
wagen . Geschützen und zahlreichen Maschinengewehren von For¬

nbach nach Saargemünd einrücken . Sämtliche Ortseingänge sind
verbarrikadiert und mit starken Militärposten besetzt. Die Paß¬
revision ist wesentlich verschärft . Sämtliche Paßkontrolleure
sind mit Listen derjenigen Personen versehen , gegen die Ver-

Ihaftungsbefehle vorliegen . Die Wälder werden durch berit¬
tene Patrouillen abgestreift . Wer sich nicht einwandfrei aus-

weisen kann , wird festgenommen . -Zureisebewilligungen für das
^Saargebiet werden zurzeit nicht erteilt . Fortgesetzt werden
: Haussuchungen oorgenommen . Die deutsche Presse des Saar-
s-gebiete !', ist mundtot gemacht , indem ihre Hauptorgane auf die
Dauer von vier Wochen verboten worden sind . Der größte Teil

-der Redakteure wurde verhaftet , soweit sie sich nicht rechtzeitig
^auss rechte Rheinufer in Sicherheit bringen konnten . Die
^Bevölkerung leidet unter einem unerträglichen seelischen Drucke.

Sie hofft in stiller Resignation auf den Völkerbund , der gegen
das rücksichtslose, bestimmungswidrige und eigenmächtige Vor¬
gehen der Franzosen einschreiten soll und der die jetzige Regie¬
rungskommission durch eine wirklich neutrale ersetzen soll, da
nicht mehr zweifelhaft sein kann , daß die Kommission in ihrer
jetzigen Zusammensetzung nur französische Annexionspolitik
betreibt.

" Berlin , 11. Aug . Wie der „B . L .-A ." aus Saarbrücken
meldet , haben der Bürgcrrat der Stadt Saarbrücken , die Be¬
amten und Arbeiterschaft , sowie fast sämtliche Gemeinden des

Saargebiets bei der Regierungskommission >a>ärfs« n Protest
gegen die Vergewaltigung des Saarlandes und der Saarbeoöl-
kerung erhoben.

Berlin , 10 . Aug . Wie der „Berliner Lokalanz ." aus
Saarbrücken meldet , haben der Bürgerrat der Stadt Saarbrücken,
die Beamten und Arbeiterschaft , sowie fast sämtliche Gemeinden
des Saargcbiets bei der Regierungskommission schärfsten Pro¬
test gegen die Vergewaltigung des Saarlandes und der Saar¬
bevölkerung erhoben.

Französisch -belgisches Militärabkomme » .
Brüssel , 11 . Aug . Wie die Zeitungen schreiben , trägt das

soeben von den militärischen Führern der beiden Länder Unter¬
zeichnete französisch -belgische Militärabkommen den Charakter
eines Verteidigungsbündnisses gegen ungerechtfertigte deutsche
Angriffe . Die Frage der Reorganisation der militärischen
Streitkräfte der beiden Länder wurde bei den Verhandlungen
nicht berührt . Diese Frage wird durch Frankreich und Belgien
im beiderseitigen Interesse geregelt werden.

Irland.
Amsterdam , 11 . Aug . Ungefähr 100 Sinnfeiner , die ln

den letzten Wochen ins Gefängnis zu Belfast gebracht worden
waren , sind in den Hungerstreik eingetreten.

Erkrankung des Großwesirs.
Konstantinopel , 11 . Aug . ( Havas .) Der Großwesir ist

erkrankt , worüber man in offiziellen Kreisen sehr beunruhigt
ist, da sich die ganze Tätigkeit der Regierung gegenwärtig auf
den Großwesir konzentriert , der außer dem Großwisirat auch die
Geschäfte des Ministeriums des Aeußern und des Krieges führt.

Entschiidigungsanfprüche von Norwegen.
Christiania , 11 . Aug . Die norwegische Gesandtschaft in

Berlin hat neuerdings dem deutschen Minister des Auswärtigen
eine Note über die Entschädigungsforderung infolge der See¬
kriegführung zugeftellt , in der Mitteilung über die durch königl.
Entschließung vom 23 . April 1920 eingesetzte Kommission zur
Prüfung der Entschädigungsforderungen gemacht wird , die die
norwegische Regierung in naher Zukunft Vorbringen zu können
glaubt.

Persische Willkür.
Berlin , 11 . Aug . Der deutsche Arzt Dr . Schütz , der nach

dem Tode des Konsuls Wustrau das Konsulat Täbris über¬
nommen hatte , faßte den Entschluß , die noch im Konsulat be¬
findlichen Waffen zu vernichten , um die Habgier gewisser Be-
völkerungsschichten nicht zu reizen . Er hatte diesen Entschluß
bereits zum Teil ausgesiihrt , als der Perser Parkussar und der
Führer der Demokraten in das Konsulat eindrangen , ohne dessen
Exterritorialität zu achten . Mehrere persische Offiziere überwäl¬
tigten Dr . Schütz , hielten ihn 12 Stunden gefangen und raubten
alle Waffen . Die persische Negierung sucht die Angelegenheit
so darzustellen , als ob es sich um eine von der Polizei aus¬
geführte Maßnahme handle , um die gefahrvolle Vernichtung der
Munition durch Dr . Schütz zu verhindern . Die deutsche Regie¬
rung hat ihren Geschäftsträger in Teheran telegraphisch ange¬
wiesen , der persischen Regierung ihre Entrüstung über diesen
neuen Zwischenfall auszusprechen und sich bis zum Vorliegen
der Berichte alles Weitere vorzubehalten.

JenlMnd.
Ministerzusammenkünste?

Berlin , 10 . Aug . Mit Vorbehalt wird verschiedentlich da¬
von Notiz genommen , daß neuerdings wieder verlautet , daß
der Reichsminister des Aeußern während seines Urlaubs in der
Schweiz mit Lloyd George und dem italienischen Außenminister
Zusammentreffen dürfte.

Tagung des Reichswirtschastsrats.
Berlin , 10 . Aug . Gestern trat der soziale und der wirt¬

schaftliche Unterausschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrats
in Berlin zusammen , um den Bericht über den Antrag Wissel
betreffend Förderung der produktiven Erwerbslosenfiirsorge enr-
gegenzunehmen und in dessen Beratung einzutreten . Wissel
wies auf die Unterschätzung der Krise wegen unzulänglicher
Statistik über den Arbeitsmarkt hin . Als wesentliches der Krise
bezeichnet er nicht den Käuferstreik oder die Unternehmersabo¬
tage , sondern die Ueberteuerung der Rohstoffe . Staatssekretär
Hirsch führte aus , daß die Krise eine internationale Erschei¬
nung sei. Er werde nicht mehr und nicht weniger Vorschlägen,
als eine großzügige Umgruppierung der Arbeitsmittel und Ar¬
beitskräfte . In der Frage des Preisabbaues äußerte er sich im
allgemeinen zustimmend . Er warnte aber vor dem Preisabbau
durch den Staatsanwalt . Die Gewährung von Betriebskapi¬
talien sei sehr schwierig . Er schloß mit der Betonung der Noi-
wendigkeit , eine der Wirtschaftslage Deutschland entsprechende
Wirtschaftsverfassung zu schaffen . Dazu könnten die kommenden
Vezickswirtschaftsräte Mittel und Wege weisen.

Haferpreis.
Berlin , 10 . Aug . Wie die „Deutsche Allg . Ztg ." mitteilr,

ist seitens des Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft nunmehr der Uebernahmepreis für den Hafer alter
Ernte auf 200 Mark festgesetzt worden . Eine Bekanntmachung
im „ Reichsanzeiger " bestimmt für die Uebergangszeit , daß alter
Hafer von Händlern aus ihren Vorräten bis zum 25 . August
1920 verkauft und bis zum 2 . September 1920 geliefert werden
darf . Unternehmer gewerblicher Betriebe dürfen Hafer früherer
Ernten bis zum 15. Oftober 1920 in ihren Betrieben mit Zu¬
stimmung der Reichsgetreidestelle zu Hafererzeugnissen verar¬
beiten und die daraus hergestellten Erzeugnisse absetzen.

Berlin , 10 . Aug . Die Bekanntmachung betreffend Ueber-
gangsbestimmungen .für Hafer früherer Ernten besagt u . a .:
Wer mit dem Beginn deS 16 . August 1920 Hafer früherer
Ernten allein oder mit anderen Nahmngs - und Futtermitteln
gemischt in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , ihn dem Kommunal¬
verband des Lagerungsorts bis zum 20 . August 1920 , beschränkt

nach Eigentümern , anzuzeigen . Trotz der am 16. August 1920
eintretenden Beschlagnahme darf Hafer früherer Ernten von
Tierhaltern an ihr Vieh verfüttert , von Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe zur Verwendung im eigenen Betrieb ver¬
arbeitet und von Händlern aus ihren Vorräten bis zum 20.
August 1920 verkauft und bis zum 2 . September 1920 gelie¬
fert werden.

Verlängerung der Sterrererklärrrngszeit.
(WTB .) Berlin , 11. Aug . Das Reichsfinanzministerium hat

mit Erlaß vom 11. August die Frist zur Abgabe der Steuer¬
erklärungen zum Neichsnotopfer bis zum 3V. September ver¬
längert . Maßgebend hierfür waren Schwierigkeiten in der
rechtzeitigen Versorgung der Finanzämter mit den erforder¬
lichen Formularen , ferner Schwierigkeiten , die sich zum Teil aus
der noch nicht abgeschlossenen Neuorganisation der Finanzämter
ergeben , weiterhin die Rücksicht darauf , daß die in Aussicht
gestellten Grundlinien über die Bewertung des Vermögens erst
in den nächsten Tagen den Finanzämtern zngehen können und
endlich , die Rücksicht auf die Landwirtschaft in einigen Teilen
des Reiches , die infolge der ungünstigen Witterung zu einer
Zusammendrängung der Erniearbeiten gezwungen und voll in
Anspruch genommen ist.

Grubenunglück.
Berlin , 10 . Aug . Der „Berliner Lokalanz ." meldet aus

Dortmund , daß die Bergungsarbeiten auf der Zeche Kaiserstuhl 2
beendet sind . Bis gestern Mittag war es gelungen , sämtliche
Leichen der verunglückten Bergknappen zu bergen . Das Gruben¬
unglück hat 37 Opfer gefordert und zwar 30 Tote und 7 Verletzte.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 10 . Aug . Das Kabinett hat sich heute mit der

Rückwirkung des Amnestiegesetzes auf die Disziplinarverfahren
befaßt . Dabei kam man zu dem Ergebnis , daß das Amnestte-
gesetz nicht auf die Disziplinarverfahren , sondern nur auf die
Strafverfahren Anwendung finden solle. Andererseits war das
Kabinett darüber einig , daß es dem Geist und dem Ziel des
Amnestiegesetzes entspricht , eine möglichst weitgehende Beruhi¬
gung aller beteiligten Kreise herbeizuführen . Das Kabinett har
daher beschlossen, daß die Untersuchungsausschüsse sofort ihre
Tätigkeit einstellen , neue Disziplinarverfahren auf Grund neuer
Anzeigen nicht mehr eingeleitet und die schwebenden Verfahren
mit möglichster Beschleunigung zu Ende geführt werden sollen.

Berlin , 11 . Aug . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird , ist der deutschen Regierung eine Einladung zu der Genfer
Konferenz bisher nicht zugegangen . Auch über den Termin ist
nichts bekannt.

Berlin , 11 . Aug . Der deutsche Botschafter Dr . Sols ist in
Tokio eingetroffen und hat die Geschäfte der Botschaft über¬
nommen.

Berlin , 11 . Aug . Dem „Vorwärts " wird aus Hassel be¬
richtet , daß Scheidemann in einer Mitgliederversammlung der
Sozialdemokratie über den Kongreß der 2. Internationale in
Genf gesprochen habe . Er hob dabei hervor , daß in der Ent¬
schließung über die russisch-polnische Frage strenge Neutralität
gefordert wird , und daß die Bergarbeiterkonferenz für den Fall
eines neuen Krieges den Streik der Kohlenbergarbeiter angcsagt
habe . Das seien ehere Tatsachen , die von der Macht der 2.
Internationale zeugen . Die 2- Internationale habe dem Bol¬
schewismus eine präzise Absage erteilt.

Nach der „Voss. Ztg ." findet am 12. August in Genf eine
Konferenz der protestantischen , orthodoxischen , griechischen und
anglikanischen Kirchen statt , um gewisse Fragen der Glaubens¬
lehre und der Organisation wenn möglich einer Vereinigung
zuzuführen . Der Konferenz geht eine Zusammenkunft der
lutheranischen Kirche Skandinaviens sowie der protestantischen
und der schweizerischen reformierten Kirche voran.

Die Blätter melden , daß infolge der Ergebnisse der Berg¬
arbeiterkonferenz in Genf die Arbeitsfreudigkeit im Ruhrgebier
wachse. Ueber die von verschiedenen Seiten gemeldeten Trup¬
penansammlungen im besetzten Gebiete , aus denen Durchmarsch-
absichten der Entente geschlossen werden könnten , ist an amt¬
licher Stelle nichts bekannt . Auch zeigen die vorliegenden Nach¬
richten , daß derartige Tatsachen nicht stattgefunden haben.

Allenstein , 10. Aug . Zu einem bedauerlichen Zwischenfall
kam es heute Nachmittag , als mehrere betrunkene italienische
Soldaten durch die Stadt zogen und von Beamten der Sicher¬
heitspolizei zur Ruhe aufgefordert wurden . Im Verlauf des
Wortwechsels brachte ein italienischer Soldat einem Sicherheits¬
beamten durch zwei Dolchstiche in den Hals schwere Verletzun¬
gen bei . Die ausgebrachte Menge ergriff gegen die Italiener
Partei und es entwickelte sich eine Schlägerei . Der Messerstecher
wurde von einem, hinzukommenden italienischen Offizier fesr-
genommen und in Gewahrsam gebracht.

*

Rom , 10 . Aug . (Kammer . — Stefan :.) Die endgültigen
Bestimmungen für die neuen Provinzen sollen erst festgesetzt wer¬
den , nachdem die parlamentarischen Vertreter dieser Provinzen
gewählt sind. Die Kammer verwarf sodann einen Antrag
Turatis . Auch wurde ein Antrag bezüglich lokaler Volksab¬
stimmungen abgelehnt . Hierauf genehmigte das Haus in ge-
heimer Abstimmung die Regierungsvorlage mit 170 gegen 48
Stimmen . Die Sozialisten verlangten die Vertagung der
Kammer auf den 1. Oftober , während Giotitti eine Vertagung
bis zum Monat November vorschlug . Die Sitzung wurde kurz
nach 11 Uhr vormittags aufgehoben , nachdem sich die Kammer
gemäß dem Vorschlag Giolittis bis in den Monat November
vertagt hatte.

Wladiwostok , 10 . Aug . (Reuter .) Nach hier eingetroffe-
neu Nachrichten ist die Stadt Ochotsk nicdergebrannt worden.
Dir japanischen Einwohner der Stadt sind ermordet worden«



VermMr.
Schenkung von Kriegervereinsfahne»

an einen französischen Kommandanten.
Im ganzen Saargebiet hat diese Angelegenheit größte

Entrüstung unter der Bevölkerung hervorgerufen . Die „Franks.
Ztg ." schreibt hiezu unter der Ueberschrift „Ohne Schamgefühl
und Ehre " Folgendes:

Die Kriegervereinsfahnen der Kriegervereine von Saar¬
louis und Lisdorf , die dem hiesigen Landratsamte zur Auf¬
bewahrung übergeben waren , sind von dem derzeitigen kom¬
missarischen Bürgermeister von Lisdorf , Ruff , als Kreisdepu-
tierien des Kreises Saarloüis , dem französischen Kommandanten
de Job geschenkt worden . Ein amtliches Dokument besag : :
„Das Landratsamt bescheinigt hiermit dem Herrn Kommandanten
de Job , daß er die Fahnen des Kriegervereins von Saarlouis
und Lisdorf als Andenken besitzt.

Saarlouis , den 6. März 1920 . (Siegel .)
Der Landrat . I . A . : Ruff,  Kreisdeputierter ."

Wir haben leider keinen Grund , an der Richtigkeit dieser
Rachricht zu zweifeln . Man ist ja mancherlei gewöhnt , daß
ober ein deutsches Landratsamt sich nicht scheut, dem französi¬
schen Diktator ehrwürdige deutsche Fahnen zum Geschenk zu
machen und darüber ein amtliches Dokument auSstellt , ist von
unerhörter Schamlosigkeit . Der Name des Kreisdeputierten
Ruff , des kommissarischen Bürgermeisters von Lisdorf , gehört
vor aller Welt an den Pranger . Vor aller Welt : denn jedes
Volk , jede Nation , und mag sie noch so unkultiviert sein , weiß,
daß die größte Schande die Besudlung einer Fahne ist — hier
«ber »ersteigt man sich sogar dazu , Fahnen dem Feinde „als
Andenken " zu schenken! Es wäre richtig gewesen , wenn Herr
de Job den famosen Kreisdeputierten mit einem Fußtritt an
die Lust befördert hätte ; so ritterlich hätte wenigstens ein
deutscher Offizier gehandelt ! Wer gibt dem betr . Ruff überhaupt
die Erlaubnis , über fremdes Eigentum zu verfügen ? " Die
Fahnen sind, auch nach ihrer Beschlagnahme , immer noch Privat¬
eigentum der Kciegervereine von Saarlouis und Lisdorf.
Ganz abgesehen von allem andern , muß also der Kreisdepu¬
tierte persönlich dafür haftbar gemacht werden . Wie wir er¬
fahren , ist der Preußische LandeS -Kriegerverband auch bereits
in dieser Hinsicht bei dem Reichskommissar für das besetzte
Rheinland vorstellig geworden . _

Am Stadl»O Land.
Calw , de» 12. August 1920.

Sammlungsergebnis.
ep . Die Sammlung für sie evang . Anstalten nimmt überall

«inen erfreulichen Fortgang . In der Stadt Cannstatt z. B.
sind bis jetzt 35 232 Mark gegeben worden , in Untertürkheim
9 955 Mark , in Stadt und Bezirk Calw 23 832 Mark , Waib¬
lingen 35 526 Mark ( darunter von 7 Landwirten im Ort je
100 Mark ) , in den Städten Geislingen und Altenstadt zusam¬
men 13 842 Mark (darunter 1500 Mark von der württ . Metall¬
warenfabrik ) .

Biehhandelszuschläge.
Laut Verfügung der Fleischversorgungsstelle werden die

bei der Weiterveräußerung von Schlachtvieh durch den Handel
zulässigen Zuschläge zum Auflaufspreis auf 4 Proz . des Kauf¬
preises bei Großvieh und 414 Proz . bei Kleinvieh (Kälber,
Schweine , Schafe ) festgesetzt. Außerdem dürfen die tatsächlich
entstandenen Frachtkosten bis zum Höchstbetrag von 25 Mark
für ein Stück Großvieh , 9 Mack für ein Kalb , 11 Mark für
ein Schwein und 6 Mark für ein Schaf berechnet werden . Als
Kaufpreis gilt die tatsächlich dem Viehhalter bezahlte , im Schluß¬
schein eingetragene Summe . Der Kaufpreis kann auch in der
Weise berechnet werden , daß das am Stuttgarter Vieh - und
Schlachthof ermittelte Lebendgewicht zu Grunde gelegt und für
den Gewichtsverlust auf dem Transport ein Zuschlag von 8 Proz.
bei Großvieh und 10 Proz . bei Kleinvieh gewährt wird . Beim
Verkauf in anderen Zuschußkommunalverbänden darf , dieser
Gewichtszuschlag nur 6 Proz . bei Großvieh und 8 Proz . bei
Kleinvieh betragen.

Preisabbau des Nähgarns schon in Kraft.
Der neugegründete Verband deutscher Baumwoll -Nähfaden-

fabriken G . m. b. H . (Berlin ) hat nicht mit Wirkung vom 17.,
sondern bereits vom 2 . August ab eine allgemeine Herabsetzung
der Nähgarnpreise und Erleichterung in ' den Zahlungs - und

StWsche
MiMitiel-Msorge.

Es können gekauft werden auf
Lebensmittelmarke Nr . 220 Käse
1 Anteil 200 Gramm , Nr . 221 Kunst¬
honig 1 Anteil 200 Gramm

Am Samstag den 14. ds . Mts . vormittags von
8—12 Uhr wird auf dem Rathaus Zimmer Nummer 8
la spanischer Bollreis das Psd . zu Mk . 5.— abgegeben.

Amtsgericht Ealw.
Im Genoffenschaftsregister wurde heute zu dem

Darlehenskaffenverein Liebenzell . e. G. m. u. H. in Lieben-
zell eingetragen : In der Generalversammlung vom 31. Juli
1920 wurde an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Stadt-
pflcgers Matthäus Werk das Vorstandsmitglied , Privat¬
mann Friedrich Schönten in Liebenzell zum Vorsteher , und

an Stelle des letzteren der Stadtpflcger Richard Weik in
Liebenzell zum Vorstandsmitglied und zugleich stelloer-
Iretenden Vorsteher bestellt.

Den 9. August 1920.
Landgerkchtsrat: tzSl der.

Lieferungsbedingungen veschloffen . — Es ist also nicht not¬
wendig , mit dem Einkauf von Nähgarn auf die Preisermäßi¬
gung zu warten . Sie ist bereits seit dem 2. August in Kraft.
Rücktritt der württembergischen Derkehrsbeamten

in den Landesdienst.
In voller Ruhe , ohne jede Störung des Dtenstbetriebs und

deshalb vom Publikum unbemerkt , hat am 3. August fast die
gesamte frühere württ . Vcrkehrsbeamtenschaft von dem ihr nach
den Staatsverträgen über den Uebergang der Verkehrsanstalten
an das Reich zugestandenen Recht des Rücktritts in den Landes¬
dienst Gebrauch gemacht . Schon wie Tatsachen , daß der Rück¬
tritt am letzt zulässigen Termin (drei Monate nach Verkündigung
des Reichsbesoldungsgesetzes ) vollzogen und daß die Rücktritts-
erkläruugen unterschriftlich von jedem einzelnen Beamten ab¬
gegeben worden sind, zeigen , daß die Beamtenschaft sich der
Tragweite der Handlung bewußt war und nicht leichtfertig und
unüberlegt gehandelt hat . Es würde zu weit führen , all die
vielen Schritte , die zahlreichen Verhandlungen zwischen den
Beamtenvertretern und den Neichsbehörden zu schildern , die der
Rücltrittserklärung vorangegangen sind und die sich über einen
Zeitraum von fast 9 Monaten erstreckten. Es muß aber rück¬
blickend festgestellt werden , daß das Mögliche zur Vermeidung
dieses letzten Schrittes seitens der Beamtenschaft versucht wor¬
den ist und daß es einzig und allein das rücksichtslose, um nicht
zu sagen provokatorische Verhalten des Reichsfinanzministeriums
Und in diesem wieder des Ministerialdirektors Maeder war,
das zum Ergreifen des letzten legalen Mittels zwang . Es
muß ausdrücklich festgestellt werden : 1. daß politische Momente,
wie sie ab und zu den Verkehrsbeamten zu unterschieben ver¬
sucht werden , nicht in Betracht kommen . Die Verkehrsbeamten
sind politisch in allen Lagern vertreten und ebenso gute Deutsche,
wie die Angehörigen irgend eines anderen Standes ; 2. daß vie
wirtschaftlichen Forderungen der Verkehrsbeamten , bei oer Ein¬
stufung in die Reichsbesoldungsordnung , wenn schon ein Aus¬
gleich für ihre Ausnahmestellung unter der übrigen Beamten¬
schaft anerkannt werden sollte , doch wenigstens nicht schlechter
als diese behandelt zu werden , durchaus maßvoll und erfüll¬
bar sind , denn das hat am 2. August sowohl der Haushaltungs¬
ausschuß des Reichstags als auch der Reichsfinanzminifter durch
die an diesem Tage angenommene Resolution bestätigt ; 3 . daß
nach Lage des Falles den württ . Verkehrsbeamten kein anderer
Weg übrig blieb als die Rücktrittserklärung , nachdem die lang¬
wierigen und für die Organisation kostspieligen Verhandlungen,
nicht durch die Schuld der Verkchrsüeamten , ohne Erfolg ge¬
blieben sind , die Unsicherheit über die Bezüge fortdauerte und
der Rücktrittstermin abzulaufen begann , ohne daß eine Ent¬
scheidung gefallen war.

An das Ernährungsminrsterium.
Lv . ? . Stuttgart , 11. Aug . Der Württ . Landesverband des

Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke hat
an das württemb . Ernährungsministerium eine Eingabe
gerichtet , in der dieses gebeten wird , bei den zuständigen
Reichsstellcn dahin zu wirken , daß unter keinen Umständen
dem Braugewerbe aus der Ernte 1920 die geforderten Ge¬
treidemengen , die gegenüber der bisherigen Belieferung be¬
deutend erhöht werden sollen , zur Verfügung gestellt werden;
daß vor allem auch nicht die Zuteilung an die Brauereien vor
der an lebenswichtigere Betriebe (Brotversorgung , Nährmittel -,
Kasseeersatzindustrie ) erfolgen dürfe . Die Gründe für diese
Bitte liegen ja bei dem furchtbaren Ernst unserer Ernäh¬
rungssorgen und unserer ganzen wirtschaftlichen Lage auf der
Hand . Es sollte gar nicht nötig sein , sich gerade in diesem
Augenblick gegen die Forderung einer Erhöhung des Brau¬
gerstenkontingents wehren zu müssen . Es ist aber leider sehr
nötig , und es seien aus der eingehenden Begründung der Ein¬
gabe nur wenige Punkte hervorgehoben . Vor allem sollte
nicht vergessen werden , wie günstig der Rückgang der Alkohol¬
erzeugung während des Krieges gewirkt hat , indem die dem'
Alkohol hauptsächlich zur Last fallenden Krankheiten eine sehr
starke Abnahme zeigten . Hauptsächlich die Irrenanstalten und
Trinkerheilstätten dursten das spüren . Prof . Dr . Abel , der
Direktor des Hygienischen Instituts in Jena , hat während des
Krieges in einem Gutachten erklärt : „Für die Zivilbevölke¬
rung ist Bier ein Luxus.  Jede Herstellung von Malz zur
Bierbereitung ist eine Verschwendung  von unersetzlichen
Nährwerten . Trotz des zu erwartenden heftigen Protests wird

tatsächlich keine Einschränkung in der Lebensweise so leicht zu
ertragen sein , wie der Verzicht aus Bier ." Dies gilt doch ge¬
wiß jetzt nicht weniger , sondern eher noch mehr als im Krieg.
Trotz der Einschränkungen , die man im Krieg ihnen auferlegt
hat , stehen tatsächlich die Brauereien ( jedenfalls die größeren)
bis zum heutigen Tage recht gut,  wie ihre durchaus nicht
sinkenden Dividenden beweisen . Und wenn eine Umstellung
von Baureibetrieben auf andere Gewerbe ins Auge gefaßt
werden müßte , so wäre das vom volkswirtschaftlichen Stand¬
punkt nur zu begrüßen . Es ist nachgewiesen , daß das Brau¬
gewerbe im Verhältnis zum Anlagekapital und Reingewinn
weit weniger Menschen beschäftigt und weit weniger sür Ar¬
beitslöhne ausgibt als die meisten anderen Industrien . Es ist
ferner nachgewiesen , daß der Brauereibetrieb einer der gefähr¬
lichsten ist ; seine Verlustzifsern übertrefsen selbst die des Berg¬
baus ; und die Versicherungsgesellschaften wissen , daß im Alko¬
holgewerbe die durchschnittliche Lebensdauer die niedrigste ist.
Bedenkt man endlich noch, welch gewaltige Kohlenmengen das
Braugewerbe in Anspruch nimmt , so wird man zu der Ein¬
sicht kommen , daß wir jedenfalls die beabsichtigte „Hebung"
der Brauinduflrie volkswirtschaftlich nicht verantworten können,
und daß die Regierung einen sehr schweren Fehler beginge,
wenn sie solchen Forderungen nachgäbe.

Hundemarkt»
(SED .) Stuttgart , 10. Aug . Der am letzten Montag im

Schlachtviehhof abgehaltene zweite öffentliche Hundemarkt war
mit 213 Hunden — 152 großen und 61 kleinen Hunden —
aus allen Teilen des Landes beschickt. Bei hohen Preisen war
anfangs die Kauftust gedrückt. Für große Hunde wurden Preise
von 600 —2500 Mark , für kleine und junge Hunde von 25 —270
Mark verlangt und auch bezahlt . Junge Hunde gingen rasch
an Käufer . Besonders verlangt sind Gebrauchshunde , wie
Rattenfänger , ebenso Schutz -, Wach - und Begleithunde , wie
deutsche Schäferhunde und Roitweiler und deren Kreuzungen,
Fremden Käufern ist Gelegenheit zum Ankauf gegeben.

(SCB .) Mühringen , O .-A. Horb , 10 . Aug . Zu der
Nachricht von der einwandfreien Feststellung der geistigen Er¬
krankung des verstorbenen Freiherrn v. Münch erfährt der
„Schwarzw . Bote " von zuständiger Seite : Eine Sektion des
Gehirns ist noch gar nicht erfolgt , sondern das letztere zur Un¬
tersuchung an das pathslogisch -anatomische Institut Heidelberg
weiter gegeben worden . Erst nachdem diese zu Ende geführt,
wird der Streit , der so viele Jahre lang die schwäbische Öffent¬
lichkeit beschäftigte , ob v. Münch zurechnungsfähig oder geistig
gestört war , seine endgültige Erledigung finden . Im übrigen
sei noch festgcstellt, daß von vier Sachverständigen -Gutachten,
die erst in den letzten Monaten wieder mit dem Geisteszustand
v. Münchs sich beschäftigten , drei davon sich dahin aussprachen,
daß der Verstorbene geschäftsfähig gewesen sei.

(SCB .) Pfalzgrafenweiler , O .-A . Freudenstadt , 10 . Aug.
Der Landwirt und Küfer Christian Maulbetsch fiel beim Laden
eines Garbenwagens , weil beim Spannen der Wiesbaum brach,
so unglücklich vom Wagen , daß er sofort tot war . Allgemein
ist die Teilnahme bei dem Unglück der schwergeprüften Faimlie.

(SCB .) Kirchheim u . T ., 10 . Aug . Ein unerhörter
Preis wurde in Jesingen bei der Versteigerung des dortigen Ge¬
meindeobstes erzielt . Der zu 317 Zentner geschätzte Ertrag
brachte einen Erlös von 19 885 Mark , also im Durchschnitt
62,74 Mark pro Zentner ! Das ist der höchste Erlös , den die
Gemeinde je erzielt hat . Im vorigen Jahr wurden für 1060
Zentner 18 412 Mark vereinnahmt oder 17,65 Mark pro Zentner
im Durchschnitt . Daß solche Preise für die diesjährige all¬
gemeine Preislage des Obstes kein Norm bilden werden , darf
als selbstverständlich angenommen werden.

(SCB .) Tettnang , 10 . Aug . Die Hopfenpreise bewegen
sich in aufsteigender Tendenz . Ende letzter Woche wurden bi»
zu 2500 Mark bezahlt . Es sollen auch noch höhere Angebote
vergeblich gemacht worden sein . Die Analyse des FrühhopfenS
für unseren Bezirk verzeichnet eine schwache Ernte mit etwa
3 800 —4 000 Zentner , gegen 8000 Zentner im vergangenen
Jahr . Ebenso bringt der Späthopfen eine sog. Gipfelernte , di«
um ein Viertel gegen das Vorjahr schätzungsweise Zurück¬
bleiben wird.

Für die Schristl . verantwortlich : I . V .: I . Baeuchle,  Calw,
Druck und Verlag der A. Ölschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Stadtgemeinde Calw.

Bekanntmachung.
Die

Tauben
sind während der Erntezeit bis 25 . August ds . Is.

eingesperrt zu hatten.
Der Feldschiitz ist angewiesen, sreifliegende Tauben ab-

zuschicßcn. '
Calw , den 11. August 1920.

Stadtschultheißenamt : Göhner.

»emn- u.öiiirM
lUMk.

Küllö jeil-rLrt,
kSrdt un6 reinigt ivascbeclit
in allen Larben rsscb unck

billig.
^nnalims bei:

lt. Heiller, kkmtielin.
Lctiloasderg 11.k. keiller. Uevenrell.
kirckstr . 182.

1— 2 möblierte

Zimmer
gesucht.

Gest Angebote erbeten an
K . Schmidt , Eb.-Oberskr.

Einen starken

WM
(Wolf ) verkauft

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle der Blattes.

AMim LMMeiiW
sür den Amtsbezirk Pforzheim.

Wir geben hiermit bekannt , daß unsere Büros und
Schalter für den Berkehr mit dem Publikum geöffnet sind:

Werktags von 9 bis 3 Uhr
(mit Ausnahme des Samstags)

Samstags von 8 bis 1 Uhr.
SKLNl

Pforzheim » den1. August 1920.
Der Kaffenvorstand : Joseph Perko. Olbrich.



Liebenzell , de« n . August IV20.

Todes -Anzelge.

Freunden und Bekaimten di« schmerzlich«
Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegenuutter und Großmutter

Emma Billa
geb. Söll

am 10. Auqust abend » S Uhr nach langem
Leiden zur Nutze de» Baldes Gotte » eingehen
durfte.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte Karl Billa mit Kindern

«nd Enkelkindern.

Cal « , den 8. Aug 1920

Todesanzeige!
Allen Verwandten und
Bekannten die traurige
Nachricht, daß heut«
Mittag nach langem,
schwerem Leiden unser
liebe» Kind

^ Paul
imAlteroon 3 ' /, Jahren
in dem Herrn entschla-
sei, ist.

Um stille Teilnahme
bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Max Schoch,
Schaffner

m. Scan « . Kind.
Beerdigung Freitag
Nachmittag 3 Uhr.

Ml.
Kerze«.
«Hölzer
empfiehlt

R . Hauber.

2 Divan
verkauft

I . Sanier , Sattler und
Tapezier , Biergaffe.

Fahrrad
gut erhalten (Friedensware)
verkauft preiswert
Georg Vozenhardt,

Zwinger 303 , Lalw.

V07K88 MM 7M -VM7L6 0L7W

038  Orleil
äer Vernunft

Otto Zeltmann.
Versuck einer 8emeinver8tllndlicii6n V3r8tellung
über Ursprung und ZeLetrmüZsî e Entwicklung

des MibtiZen und seeüscben K.eben 8.
5S8 8«itea, Zebeltet liUr. 28.—. xcbün xeduncien äik . 35.—.

6em lnbült : Oss §eisti §e und seelische keben lte8
Tieres :: Oie Aiensckveräunx :: Oas menscstlicste
Oeiste8- unct Leeienleben :: Oss k-ecsttsbe v̂usstsein
Oie KellAon :: Oie LstsrskterbiläunA :: Nassen .-
psyclie unä ^ortptl3U2un^8trieb :: Psychologie cies
V/irtschsttsIebens :: Oer soziale Oecisnke :: Oie
Zesellscksttlicke pntwickiunx Oeutscdlanäs :: 2ur

Psychologie cies Weltkrieg.
Lrbältlicd In äen Lvcbluraälungea, vo nickt, äirekt vom Vertag.

»WM -» «.MM III» LU
Heule vonnnerstag , den 12 . Nugust , abends ^ 8 Uhr:

k Dir.MIsiIlMMii !mil» MÄ«
preise äer Plätze ausscht . äer staatl . Steuer : Loge 6.50. Ltuhlsitz 5.—, 1. Platz 4L0.
2. Platz 3.50. 3. Platz 2.50. Stehplatz 2.— Mk . Lillet -Vorverkauf täglich an äer

Strknskasse , sowie in äer Luchhancklung tzäutzler.

Kühl und erfrischend

SGly's Apscherle
gibt mit Pasftr vermischt, rasch und bequem

einen erquickenden Haustrunk.
l Liter Extrakt 8 — Mk.

Es werden üblich ein Liter Extrakt  mit etwa
19 Liter Wasser vermischt, mithin stellt sich

1 Liter Getränk ans 4 V Pfennige.
Alleinverkauf:

Rilterdrogerie Ealw.

Wildberg.
Lin bis jetzt gewerblichen Zwecken dienende»

größeres Gebäude
wird mit der Bedingung der

Verwendung für Wohnungen
dem Verkauf ausgesetzt.

Angebote wollen bis 15 . August bei der Unterzeichneten
Stell «, woselbst auch nähere Auskunft zu erhalten ist, ein»
gereicht werden.

Stadtfchnttheitzenaml : Mutschler.

Jur Ausführung

« . W - M M-
M« » IklMW.
WMkl M A

empstehlt sich

Adolf Braun.
Installations -Geschäft.

Für Brautleute!
Whll-und SWziulluer-

EiMtllngen
hat preiswert zu verkaufen

Sr.MWelr, Gechixgeii,
mech. Möbelfchreiuerei »Telefon Nr. 5.

bestes Muschelkalkmaterial
günstigste Frachttage.

Theodor Sirmli,
Schottenverk, Enzberg,

(Württbg .)

a . oei . § e «li .avLk 8 e « L
vveuimoeirLkei , eai .«

vie
wirkungsvolle Ausstattung

von fteklameärucksachen
beäingt stets äeren

Erfolg!
wenn Prospekt«, Kataloge, Nnnäschretben«stv.
«inen noch so geschickt abgefatztenpext anfweisen,
so erMlen fle ihren Sweck Soch nur äann erst
voll unä ganz, wenn äer Vuchärucker seinen Peil
znr wirkungsvollen Herstellung mit äaz« beiträgt

«IrkUek rveekenlsprecüenüe llrueksscUea
del bttNsea Preise» um>sorskSlürerüuskak-
ruue Uekeru« Ir I» üeukder kvrrester krlsl

Hirsau.
Kommen äen Sonntag,  äen 18. ä». Mt».,

nachmittag» von 4 Uhr an äurch Li«

Feuerwehrkapelle Villweitzenstein

Konzert
in äen hiesigen liuranlagen

mit japanischem ragesseuerwerk.
Eintritt für Envachsene Mk . 1.—.
Kinäer unter 14 Jahren 50 pfg.

Kurverwaltung.

Il'' ' 71

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Adler " in Oltenbronn
freundlichst rinzuladen.

Wilhelm Dittus,
Sohn des 3oh . Dittus , Bäcker in Ottenbronn.

Marie Hammann,
Tochter des Georg Hammann . in Frankenbach.

Kirchgang ' /, 1 Uhr in Hirsau.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegen-

nehmen zu wollen.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be-
kannte zu unserer am Samstag , den 14 . August
1920 staltsindenden

Hochzeits -Einladung

SM-U. ^
s . m. b. H.

Wir beschaffen Heuer für unsere Mitglieder

Most - Obst.
Bestellungen  hierauf können bis späteste » -;

Samstag , den 14 . August , in unseren Verkaufs,teilen ge-
macht werden . Das bestellte Quantum ist bestimmt abzu-
nehmen, gegen Barzahlung bei Empfang.

Der Vorstand.

llMN -WiK
veräen rum

Am 'annea
angenommen de!

Lmlile oolllazer
vorm . 6 . llleindud.

Köchin-
Gesuch.

Für sofort  wird tüchtige
Köchin bei hohem Lohn
gesucht.

Earl Wagner,
Sasthos „zum Faß ",

Bad -Teinach.

Sin guterzogenrr

Junge
wird in die L « hr « ange¬
nommen.
Bäckerei und Konditorei

Maitzenbacher»
Stadtteil Dtlstein,

Pforzheim.

Ein braves , fleißiges

welches schon in gutem Hause
gedient hat , wird bei guter
Bezahlung aus 1. Septbr.

gesucht.
Billa Nngerer , Hirsau,

Uhlandstraße 132.

Außer Breisgauer Most¬
ansatz biete ich jetzt auch

einen
flüssigen Breisgauer

künstl . Haustrunk.

stoff
an , welcher in der Haupt¬
sache aus nur reinen
Fruchtsästen besteht und
20-fach zu verdünnen ist.
Das fertige Getränk ist
sehr schmackhaft,  er¬
frischend und bekömmlich
und stellt sich per Liter

auf nur 75 Psg.
Versand In Flaschen zu ' /«
und 1 Ltr . und Korbst , zu

25 Liter.
Eduard Palm . Frei¬

burg i. B.

jM - Walla - Purin
entfernt s.bald Mitesser ,Som-
merspr rc , verleibt dem Antlitz
Iugendfrtscheu schützt». früh¬
zeitig. Altern , Kü Mk . Neue
Apotheke . Th . Hartmann.
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